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NACHRICHTEN

DILLINGEN

Senioren und Junioren
tanzen in Lockweiler
Der Verein Senioren und Ju-
nioren Dillingen Innenstadt
lädt zur nächsten Tanzfahrt
für Donnerstag, 18. Februar,
nach Lockweiler ein. Informa-
tionen zu den Kosten gibt es
beim Kaffeenachmittag am
Dienstag, 2. Februar. Die Kaf-
feenachmittage finden immer
im kleinen Saal der Stadthalle
in Dillingen statt. Ab 15 Uhr
veranstaltet der Verein am
Dienstag, 2. Februar, auch sei-
ne Fastnachtsveranstaltung im
kleinen Saal der Stadthalle Dil-
lingen. red

SAARLOUIS

Vortrag über antike Kulte 
im Saar-Mosel-Raum
Die Vereinigung für die Hei-
matkunde im Landkreis Saar-
louis lädt zu einem Vortrag von
Sabine Kiefer (Dillingen), Lei-
terin der Arbeitsgruppe Ar-
chäologie in der Vereinigung,
zum Thema „Im Schmelztiegel
der Religionen – gallorömi-
sche Kulte und Heiligtümer im
Saar-Mosel-Raum“ ein. Zu der
Veranstaltung am kommenden
Montag, 1. Februar, 17.30 Uhr,
im Sitzungssaal des Kreisstän-
dehauses des Saarlouiser
Landratsamtes (der Eingang
ist in der Kaiser-Wilhelm-
Straße 6) sind alle Interessen-
ten eingeladen. rl

FRAULAUTERN

Bibelkreis trifft sich 
im Josef-Gilles-Haus
Der Bibelkreis der Pfarreien-
gemeinschaft Hl. Dreifaltig-
keit und St. Josef Fraulautern
trifft sich am Montag, 1. Febru-
ar, um 20 Uhr im Josef-Gilles-
Haus. rk

HÜLZWEILER

Frauen kommen im
Pfarrheim zusammen
Die Frauen der Katholischen
Arbeitnehmer-Bewegung
(KAB) St. Laurentius Hülzwei-
ler kommen am Montag, 1.
Februar, um 19 Uhr im Pfarr-
heim zusammen. rk

Produktion dieser Seite: 
Esther Maas
Margret Schmitz

Dillingen/Creutzwald. Die Brü-
cke zwischen dem Saarland und
Lothringen für Lehrlinge hat
die Verbundausbildung Untere
Saar (Vaus) mit dem Projekt
PontSaarLor geschlagen. Schon
schicken sich die ersten Inte-
ressierten an, die Brücke zu
queren. Seit 1996 verknüpft die
Organisation von Dillingen aus
Schulen, Azubis und Firmen in
den Landkreisen Saarlouis und
Merzig-Wadern. Nun dehnt sie
das auf Lothringen aus: „Wir
zielen auf den unmittelbaren
Grenzbereich mit überschauba-
ren Wegen“, sagte Koordinator
Julien Robichon am Dienstag-

abend in Creutzwald bei der
Präsentation der vielfältigen
Möglichkeiten, in allen Ausbil-
dungsabschnitten sechs Wo-
chen kurze bis zu 22 Wochen
lange Praktika im jeweils ande-
ren Land zu absolvieren. Die
Vaus bahnt an, vermittelt, be-
gleitet Firmen und Azubis.

Kooperation mit Lycée

Das neue Projekt des Jobstar-
ter-Programms aus Bundes-
und EU-Mitteln kooperiert da-
bei mit dem Lycée Felix Mayer
mit seinen berufsbildenden
Zweigen in Dillingens Partner-
stadt. „Unsere 1000 Schüler
sprechen alle ein wenig
Deutsch, sagte der Schulleiter
Dominique Schnitzler, „rund
die Hälfte käme ernsthaft in
Frage. Aber wenn wir anfangs
zehn Praktika vermitteln kön-
nen, wäre das schon ein Erfolg.“

Dafür stehen die Chancen gut,
denn die Auftaktveranstaltung
verfolgten gleich 70 Gäste von

Firmen und Bildungseinrich-
tungen. Michael Arnold von der
Firma Lenzner in Altforweiler
(40 Mitarbeiter) war positiv
überrascht. „Wir sind als Einzi-
ge weit und breit im Werkzeug-
und Formenbau tätig und su-
chen Nachwuchs“, sagte der
Buchhalter. „Wir möchten uns
gerade für den französischen
Markt öffnen und haben erst
durch das Projekt erfahren,
dass das Lycée Felix Mayer ge-
nau darin ausbildet.“

Der Mewa Textil-Service für
Berufskleidung und Betriebs-
textilien in Saarlouis (130 Mit-
arbeiter) beschäftigt bereits 16
Franzosen und sucht zweispra-
chigen Nachwuchs. „Die Spra-
che ist der Schlüssel für uns“,
sagte Jürgen Rudolph. „Wir
können uns nicht leisten, in Lu-
xemburg oder Frankreich nicht
mit den Kunden sprechen zu
können und nicht unseren vol-
len Service bieten zu können.“

Dachser in Überherrn (480

Mitarbeiter) ist einen Schritt
voraus: „Wir haben zwei Fran-
zösinnen ausgebildet, auch eine
vom Lycée Felix Mayer“, be-
richtete Personalleiterin Mari-
on Mayer. Anfängliche Stolper-
steine habe man überwunden,
indem die Lehrlinge die Fachli-
teratur auch auf Französisch
gestellt bekamen. „Wir suchen

mindestens zweisprachige Azu-
bis zum Kaufmann für Spediti-
on und Logistikdienstleistung“,
sagte Mayer, „die Übernahme-
quote liegt bei 100 Prozent.“
� Vaus-Kontakte: Julien Robi-
chon, Tel. (0 68 31) 7 64 79 41
oder julien.robichon@vausnet-
.de, und Alexandra Schwarz, Tel.
(0 68 31) 7 64 63 41.

Viele Firmen suchen zweisprachige Azubis
Verbundausbildung Untere Saar vermittelt Kombi-Lehre beidseits der Grenzen – Großes Interesse bei Auftakt

Auf spontanes Interesse ist die
Initiative der Verbundausbil-
dung Untere Saar gestoßen,
Auszubildenden Lehrphasen in
Lothringen zu vermitteln – und
Lothringern im Saarland.

Von SZ-Redakteur
Harald Knitter

� MEINUNG

Standortvorteil richtig nutzen

Obwohl die Nähe zu
Frankreich und Luxem-
burg als Standortvorteil

gilt, fällt Französisch in den
Schulen immer weiter hinter
Englisch zurück. Die Weltspra-
che ist wichtig, aber dem, der
in der Region bleiben will, hilft
Französisch mehr. Nicht nur,

wenn man jenseits der Grenze
arbeitet oder wohnt. Bei saar-
ländischen Firmen wächst der
Kundenkontakt mit Franzosen
und Luxemburgern. Da ist es
nötig, dass die Mitarbeiter da-
für geeignet sind. Das heißt
nicht allein, mehrsprachig zu
sein, sondern auch Kultur und
Gepflogenheiten der Nachbarn
zu kennen. Dafür ist das neue
Projekt maßgeschneidert.

Von SZ-Redakteur
Harald Knitter

Saarlouis. Neben polizeilichem
Eingreifen (SZ vom Donnerstag)
koordiniert das Netz „Sicherheit-
Ordnung-Sauberkeit“ (SOS) wei-
tere Maßnahmen, mit denen die
Stadt Saarlouis den Alkoholmiss-
brauch Jugendlicher in der Alt-
stadt und am Saaraltarm eindäm-
men will. SOS zog Bilanz des letz-
ten halben Jahres. OB Roland
Henz und Polizeichef Norbert
Rupp werten es als Erfolg, dass
darüber „nun endlich auch öf-
fentlich diskutiert wird“.

Die Maßnahmen galten vor al-
lem dem „Freitagabendevent“.
Da ist großer Auftrieb der ganz
Jungen in der Altstadt. In diese
Situation hinein verabreden sich
gezielt bestimmte Grüppchen
zum exzessiven Saufen. Spürbare
Erfolge sahen die Vertreter von

Stadt, Kreis und Polizei. Das
Netzwerk hat zwei Generalrich-
tungen: Die Polizei zielt darauf,
die Jugendlichen ab etwa zwölf
Jahren vor sich und den Folgen
ihres Alkoholkonsums zu schüt-
zen. Wer auffällig wurde, dessen
Eltern lädt Martin Held vom
Kreisjugendamt zum Gespräch
ein. Er vermittelt Kontakte zu
Suchtberatungsstellen.

Auflagen und Bußgelder

Die andere Stoßrichtung: Wenn
die Polizei handfeste Hinweise
auf den Verkauf von Alkohol an
Jugendliche hat, geht die Stadt
energischer gegen die Wirte vor.
Es gehe nur um wenige Kneipen,
sagt Polizeichef Rupp. Eine Knei-
pe hat bereits strikte Auflagen be-
kommen, gerichtlich bestätigt,
bei einer anderen ist dies offen-
bar auf dem Weg. Das ist Sache
des Ordnungsamtes. Das Amt ar-
beitet mit einem privaten Sicher-
heitsdienst zusammen. Amtschef
Richard Falk: „Das war sehr er-
folgreich. So wurden in einem
halben Jahr allein 39 Schlägerei-
en verhindert oder unterbun-
den.“ 70 000 Euro standen dafür

im Haushalt 2009, 140 000 sollen
es dieses Jahr werden. Im Übri-
gen machte Falk ähnliche Erfah-
rungen wie die Polizei: Erfolg ha-
be es, wenn Bußgelder verhängt
werden können. „Das müsste
auch bei Jugendlichen möglich
sein.“ OB Henz will vermeiden,
dass die Jugendlichen an sich aus
der Altstadt vergrault werden.
„Wir brauchen die jungen Leute.
Wir freuen uns ja über sie.“ Gele-
genheit zum exzessiven Saufen
einer kleinen Gruppe (die oft
nicht aus der Stadt, sondern aus
dem Kreis herkomme) ergebe
sich aus mehreren Faktoren: Die
Kneipendichte in der Schulstadt
Saarlouis sei attraktiv fürs „Se-
hen und Gesehen werden“. 

Als problematisch gilt die Zeit
von Freitag spät nachts bis Sams-
tag früh. Einige Trupps Jugendli-
cher ziehen dann zwischen Alt-
stadt und Saaraltarm hin und her.
Jede Maßnahme von Polizei und
Stadt birgt aber die Wahrschein-
lichkeit, dass sich die Szene bloß
verlagert. Das Problem selbst, da
sind sich die Netzwerker einig,
sei ein gesellschaftliches und auf
diese Weise nicht lösbar. 

Polizeichef: „Gut, dass endlich drüber geredet wird“
Exzessives Trinken von Jugendlichen: Maßnahmen des Saarlouiser Netzwerks SOS

Was tun mit Gruppen ganz junger
Leute, die sich zum exzessiven
Trinken in der Altstadt von Saar-
louis treffen? Ein städtisches
Netzwerk bilanzierte sein ver-
stärktes Vorgehen dagegen.

Von SZ-Redakteur 
Johannes Werres

Florian und Simon haben den großen Schlitten zusammen mit dem
Hobby-Handwerker Hans Schon aus Dachlatten gebaut. 

Bous. In leuchtenden Warnfar-
ben flitzten Florian und Simon-
über den weißen Schnee. Ihre
Weihnachtsferien haben die
Zwölfjährigen diesmal nicht wie
ihre Klassenkameraden auf ge-
wöhnlichen Schlitten oder Ski,
sondern mit harter Arbeit ver-
bracht. Aus alten Dachlatten ha-
ben die beiden Freunde aus Bous
sich einen riesigen Schlitten ge-
baut. Hans Schon, Freund der Fa-
milie und Hobby-Handwerker,
ging ihnen dabei zur Hand.

Mit Feuer und Flamme dabei

„Die Idee dazu kam von Hans,
aber Florian und Simon waren
sofort Feuer und Flamme“, sagt
Florians Mutter Carmen Fery.
Der schneereiche Winter kam ih-
nen da gerade recht: Die Arbeit
hatte sich bereits gelohnt, als sie
ihr Gefährt Anfang Januar zum
ersten Mal ausprobieren konn-

ten. „Die erste Fahrt endete nach
einer scharfen Kurve jedoch in ei-
nem Busch“, kommentiert Fery
und lacht. Während andere Feri-
en auf dem Bauernhof machen,
wohnt Familie Fery in einer sehr
ländlichen Gegend in Bous, hält
Hühner und Hasen, betreibt
Landwirtschaft. Sogar einen eige-
nen Traktor hat die Familie. „Der
war auch sehr hilfreich bei den
Schneefahrten“, sagt Carmen Fe-
ry. Damit es auch auf dem ebenen
Feld vorangeht, haben Florian
und Simon den Schlitten einfach
hinter den Traktor gespannt –
Spaß für die Jungs, für Kinder-
freund Hans Schon und für Fuß-
gänger, die dem Gespann ver-
gnügt zusehen, wenn es an ihnen
vorbeirauscht.

Mutter Carmen Fery ist stolz
auf die beiden Holzwürmer, wie
sie sie gern nennt. Und wenn die
Wettervorhersage hält, was sie
verspricht, kommt deren Kunst-
werk in diesem Jahr sicherlich
noch öfter zum Einsatz.

Die erste Fahrt mit dem
Riesenschlitten endete im Busch
Zwölfjährige bauten Schneefahrzeug aus Dachlatten

Auf ebenem Gelände zieht der Traktor den großen Schlitten durch
den Schnee. Fotos: Jenny Kallenbrunnen

Von SZ-Mitarbeiterin
Jenny Kallenbrunnen

Lebach. Wie man Konflikte ver-
meidet oder löst, zeigt ein The-
menabend am Mittwoch, 3. Feb-
ruar, im Institut für Balance,
Kompetenz und Entwicklung in
Lebach, Tholeyer Straße 21. Beim
Frauenstammtisch „Lady talk“ ab
18.30 Uhr erläutert Brigitte
Kräußling die Entstehung von
Konflikten, beleuchtet Hinter-
gründe und zeigt, wie man sich
dabei verhalten kann. Frauen sei-
en oft Situationen ausgesetzt, die
sozialen Sprengstoff bergen und
nicht selten in Konflikte mün-
den, sagt Kräußling. Teilnahme-
gebühr: zwei Euro. red
� Anmeldung unter der Telefon-
nummer (0 68 81) 8 99 47 47
oder www.coaching-saarland.de.

Von der Mücke zum
Elefanten: Konflikte
und ihre Entstehung

Nalbach. Der Ortsverband der
Grünen in Nalbach lädt für Mitt-
woch, 3. Februar, um 16.30 Uhr
zur öffentlichen Waldbegehung
im Revier Piesbach ein. Treff-
punkt ist das Gasthaus Eisen-
barth „Zum Pitter“ in der Haupt-
straße in Piesbach. Das Hauptau-
genmerk wird bei der Begehung
dem „Falmerich“ gewidmet. Mit
dabei ist auch Umweltstaatsse-
kretär Klaus Borger. red

Nalbacher Grüne laden
zur Waldbegehung ein
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